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Imlem die l'nihildiing vor sii-li gelii, cihaltiMi wir Hliitoii, di«- dio zwei lUätler in

den niannigfacliston Unibildiingcn zeigen. Den Anfang maclien Gebilde, die Charak-
tere beider Geschlechter an einem Körper tragen. i)urch mehr oder minder tief-

gehende 'Jrennnng der Blätter konnnen Schuppen zuwege, die beiderseitig oder

nur einseitig stufenweise Umformung der Blätter zeigen bis zur normalen Ge-

stalt und zur Keifefälligkeit. Bei der CJruppe '> —>-
(^f ist damit das Eudstadium

erreicht. Um bei der andern ((^ —>- 9) dahin zu kommen, nuiss noch eine Ver-

wachsung statttinden, was jedoch nicht immer geschieht, die Kruclitbiätter aber

nicht hiiuleit, Samen hervorzubringen, so dass die normaler Weise eine zwei-

blättrige Kapsel tragende Schuppe statt ihrer 2 Bälge trägt.

Hinsichtlich des Individuums wurde beobachtet, dass die Umwandlung
sporadiscii auftreten kann oder geordnet, in diesem Falle der Spitze sowohl der

Kätzchen als der Zweige zu um ausgeprägtesten. Sie kann andauernd fort-

schreiten, so dass der ganze Strauch das andere tJeschlecht bekonnnt, oder tluk-

tuieren, so dass ein regelmässiges Schwanken statthat. Bei einem Bastard winde
festgestellt, dass durch die Umkehr der eine Elternteil rein in Erscheinung tritt.

Bis jetzt konnte nur die Tatsache der Gesclilechtsumwandlung festgestellt

werden, die Bedingungen, unter denen dieses abnorme \ erhalten auttritt, uocli

nicht. Ob hier Ernährungstragen, Krankheiten oder klimatische Anlässe vor-

liegen, wissen wir nicht. Bei Nelken wurde beobachtet, dass die Sporen des

Pilzes Uslilaifo viulacea das weibliche Geschlecht in das entgegengesetzte um-
wandeln. In keinem der Fälle, die ich untersuchte, bemerkte ich derartiges;

auch konnte ich keine Aendernng der äusseren Bedingungen wahrnehmen. Her-
vorheben will ich, dass die sämtlichen untersuchten Weiden angei)tlanzt wurden.

Es muss denniach dieses rätselhatte Auftreten urs|)rünglich latenter Sexualmerk-

maie in inneren Ursachen seine (iriinde lialu'it, die wir zu erforsi-hen versuchen

müssen.

O. von Seemen konnte auf seine Studien (Verh. Bot. Ver. Brov. Ihandenltg.

28 [188(^] 1 ft.) hin nur von einem „Streben der Natur** reden. Im dritten Falle

der Salix aiirihi L. kann man von einer Durclitührung sprechen! Selbst wenn
die beobachteten Fälle sämtlich unfruchtbar geblieben wären, so hätte mau doch

in allen denen von Transmutation reden dürfen, wo im Laufe der Zeit eine all-

mähliche Vermehrung des entgegengesetzten Geschlechts stattfand. Ob die Grenze
erreicht wird oder nicht, bleibt sich gleich. Es ist an sich schon wunderbar,

wenn an einem nachgewiesenermassen männlichen Individuum plötzlich ohne

uns ersichtlichen Grund weibliche Elemente auftreten und diese zeitweise vor-

zuherrschen beginnen.

Experimentelle und mikroskopische Arbeiten über diese Befunde sind in

Angriff genonnnen worden. Ich wäre daher sehr verbunden für Zusendung von

Alaterial, Beobachtungsmitteihmgen und Ijiteraturuachweisen, die sich natürlich

nicht nur auf Weiden erstrecken sollten.

Zur Tafel:

i'liotogr. 1. Zwfig der Sa/i.v fr(i(tiJif< L. (Schwabentürbrücke : Kioiburg i. Br.).

l'lntlogr II. Kiulstufen der Umwjuuiliing bei Salix aurita L. (Mooswald bei

Freiburg i. 13r.); a. die bigyue, b. die monogyne Form.

Beiträge zur Flora des Harzes.

\'on K. W ein.

V. l^aparer subpiri/ornte Fedde am südlichen Harze.

Eine der antfälligsten Mohnarten aus der Veiwandtschaft des Papuier
lilioeas s. lat. ist das neuerdings von Fedde in , Bull. Herb. Boiss." 2. ser. V
1
1905] 169 aus Syrien beschriebene I\ subpiriformc. Vor allem ist diese Art

durch die birnförmig<Mi Kapseln sehr ausgezeichnet.
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Bei meinen einj^oheiulcn lk'ot)aclitungcn der rapavrr-Fovmt'n des südlichen

Harzes gelang es mir im vorigen Jahre, l)ei Agnesdorf unweit liossla eine mit

diesem ]\lerkmale l)egabte Mohnlorni uufzulinden. Dass sie nur zu P. subpirifoniie

gestellt werden konnte, daiüher war ich mir von vornherein klar, ol)wohl

sich unsere Hai'zpHanze nicht in allen Teilen mit der von Fedde gegebenen

Diagnose deckte. Während sich nämlich die syrische Pflanze wegen der etwa

1,5 cm langen Kapseln an P. liUermeduini .s. strkt. anschliesst, weisen die kihv.eren,

nur etwa U,8 cm langen Kapseln der Pflanze von Agnesdorf auf einen Zusammen-
hang mit l\ P/ioeas s. strict. hin. l»a aber P. Jihoeas \\m\ P. interniediinn, wie

voiiFedde näher ausgeführt wonleii ist, indessen tatsächlich nur einen Foinien-

kreis darstellen, so kann auch die llarzpflanze unbedenklicii zu /'. siilipirifoniK:

gezogen werden.

Dass das syrische /'. ttiihji/tifdnin' wahrscheinlich, wie aus den voriiandenen

Wurzelblättern geschlossen werden kann, eine zweijährige Pflanze war, darauf

kann wohl kein besonders grosses Gewicht gelegt werden; es darf in dieser Be-

ziehung nur an das Verhältnis von P, ninicliciiyn (Vel., Fl. Bulg. 1 [1891] 17)

zu P. Rhoeas eriiniert wertlen. Es scheint überhaupt, dass im Südosten die bei

uns annuellen Moluie ötter als zweijährige Pflanzen auftreten.

Sonst unterscheidet sich unsere Harzittlanze von der von (J a i 1 1 a r d o t ge-

sammelten syrischen noch durch stärkere Piehaarung, die aber innnerhin schwächer

ist, als bei typischem P. Plioeas. Auch die Zahl dor JS'arbenstrahlen ist geringer;

bei der syrischem Pflanze beträgt sie — 12, bei (U-r llarzj)flanze um- ti i).

Jedenfalls gestatten die Abweichungen, die das /'. .suhpiriforuie aus dei-

Harzflora gegenüber der syrischen Pflanze zeigt, es als eine eigene Varietät

anzusehen, die den Namen rar. tencrum inli. führen und folgende, nur die

Difterenzen vom Typus berücksichtigende Diagnose erhalten mag.

Papai'er suhpirifornii' vnr. teueram iith. Herba annua ; foliis, canlis et

pedunculis disperse pilis setulosis patcntibus hisjiidis. Folia basalia dcliciunt.

Capsula circiter 0,8 cm longa. Kadiis stigmaticis G ".>.

Bemerkt sei noch, dass die Stanl)beutel nach meinen nenbachtungcn rund-

lich sind.

Es möge mir zum Schluss dieser iMittcilungen gestattet sein, die deulscheu

Floristen zu bitten, doch im Interesse der Gewinnung einer genauei'en Kenntnis

der Verbreitung der in heutschland vorkonniienden Mohnfttrmen der Gat-

tung Papaver eine besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden. Den kritischen For-

men nuiss dabei natürlich eine eingehende Beaclitung geschenkt und nicht etwa
eine Art Vogelstrausspolitik befolgt werden. Es wird freilich dann nicht umgangen
werden können, dass neue Formen oder Arten aufgestellt werden müssen. Mit

den Begritten P. Rhoeas und /-'. dubium ist, auch ohne den Standpunkt von

Jordan zu teilen, nicht auszukommen, oder es müssten nach dem keine Nach-

ahmung verdienenden Beispiele von OttoKuntze alle Arten zusannnengezogen

werden. Eine Foixlerung in der Kenntnis des kritischen Genus Pa/Kirrr kann

aber von einer derartigen Kichtung nie und nininuT erwartet werden.

Helbra, den 12. Febnuir 1911.

lieber Anthyllis polyphylla Kit. in Tirol und über einige

andere Anthyllis-Formen im Anschluss an Becker's Be-
arbeitung der Anthyllis-Sektion Vulneraria DC. in Beih.

des Bot. Centralbl. Bd. XXVII, Abt. II, Heft 2. )

Von Prof. Dr. K. Sagorski in Ahnricli bei Naumburg u. .S.

(Fortsetzung.)

Diese Form des n)ittleren Deutschlands, welche ich var. fallax nenne
und die Kouy et F o n c. als J. coiimiuiii^ a) (/eiiuina beschrieben haben, die

also auch in Piankreich verbreitet ist, steht meinen' Meininig nach weder mit
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